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Rebschutz- und Weinbauinformation

Aktuelle Informationen erhalten Sie liber den automatischen Ansagedienst und tiber un-
sere Internetseite unter www.dlr-rheinpfalz.rip.de. Sie konnen uns gerne lhre Anfragen,
gegebenenfalls mit Schadbildern, via E-Mail zukommen lassen. Telefonische Meldungen
zur Befallssituation in Ihren Weinbergen nehmen wir gerne montags - freitags 08:00 - 10:00

Uhr unter der Durchwahl 06321/671-284 entgegen.

Automatische Ansage 06321/671-333

& E-Mail

Hinweise Weinbau Direkt an die Berater

@O®

[f}> Termin- und Veranstaltungshinweise

Hinweise Pflanzenschutz phytomedizin@dIr.rlp.de 06321/671-387

RheinlandDfalz

DIENSTLEISTUNGSZENTRUM
LANDLICHER RAUM
RHEINPFALZ

Breitenweg 71
67435 Neustadt an der Weinstralle
www.dlIr-rheinpfalz.rip.de

Fax €@ Homepage Direkt-Links

Institut fiir Phytomedizin

06321/671-222 Institut fir Weinbau und Oenologie

Hinweise zur Witterung und zum Entwicklungsstand und zur allgemeinen (Befalls-)Situation

|
- Angepasster Wirkstoffgruppenwechsel bis zur Abschlussbehandlung -
- Wartezeiten beachten! -
- Friihburgunder farbt um -
- Trockenstressriko und Sonnenbrandgefahr steigen an! -

Witterungsverlauf und Phénologie:
Die zweite Hitzewelle des Jahres lauft
an und wird uns die kommenden Tage
wieder Hochsttemperaturen bis 35° C

bescheren. Auch nachste Woche soll es durchweg

Uber 30° C heil3 bleiben. Gewitter oder gar regional

ergiebiger Regen werden vorerst nicht gemeldet.

Daher werden die vorhandenen Wasserreserven

weiter aufgezehrt.

Frihe Sorten wie Solaris, Regent und Acolon ste-
hen kurz vor dem Weichwerden (BBCH 85), bei
Frihburgunder sind im Raum NW bereits erste
blaue Beeren vorhanden. Der Reifebeginn, also
erste weiche, durchscheinende Beeren, wird bei
Riesling zur Monatswende Juli/August erwartet,
dies ware somit zwischen den friihen Jahren 2018
(29. Juli) und 2020 (03. August). Ein friher Lesebe-
ginn kristallisiert sich immer mehr heraus, da es seit
der Blite keine wirkliche Stillstandphase mehr gab.

Starke Trockenheit und héhere Ertrage kdnnen die
Entwicklung etwas verzdgern. Spate Lagen der
Sudpfalz (sudlich Landau) sind in der Entwicklung
etwa eine Woche spéater als die frihen Lagen der
Mittelhaardt.
Achten Sie bei anstehenden Behandlun-
gen auf die Wartezeiten der eingesetz-
ten Produkte! Je nach Rebsorte und
Produktionsziel (Federweil3er, Saft, Sekt-
grundwein) ist eine Abschlussbehandlung entspre-
chend vorgezogen zu terminieren. Angegebene

Mittelaufwandmengen beziehen sich auf die Basis-
aufwandmengen mal Faktor 4.

Oidium: In unzureichend geschiitzten Anlagen ist
ein deutlicher Oidium-Befall zu beobachten, was
den hohen Befallsdruck widerspiegelt. Zum Schutz
des Laubs werden weiterhin synthetische Fungi-
zide empfohlen. Kontrollieren Sie lhre Anlagen
intensiv auf Befall! Sollten Befallsherde vorhan-
den sein, ist eine Sonderbehandlung (,Traubenwa-
sche®) zu empfehlen. Hinweise hierzu finden Sie in
den vergangen Rebschutz- und Weinbauinformati-
onsdiensten Nr. 16 und 17.

Tabelle 1: Beispiele fir synthetische Oidium-Fungizide
(stark resistenzgefahrdet) (WG=Wirkstoffgruppe,
WZ=Wartezeit).

| bzw. kg/ha
Produkt WG 4-facher Ba- wz
sisaufwand
Collis A/L 0,64 28
Custodia AIG 0,7 35
Talendo J 0,375 28
Talendo Extra (nur bis ES 79) JIG 0,4 28
Dynali R/G 0,8 21
Vivando K 0,32 28
Kusabi K 0,3 28

Ob bereits jetzt eine einmalige Behandlung mit ei-
nem Solo-Azol (Wirkstoffgruppe G, siehe Tabelle 2)
sinnvoll ist, sollte anhand des Entwicklungstands
und der Befallssituation abgeschatzt werden. Fir
die meisten Anlagen ist es fir den Einsatz eines
Solo-Azols noch zu frih. Bitte beachten Sie jedoch,
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dass die Mittel Galileo und Sarumo nur bis zum Ent-
wicklungsstadium 79 (Ende Traubenschluss) zuge-

Tabelle 4: Spezialbotrytizide (WG=Wirkstoffgruppe,
WZ=Wartezeit).

lassen sind und dass die Wirkstoffgruppe G auch in Produkt WG I/ha bzw. kg/ha
anderen synthetischen Produkten beigemischt ist. ~facher Basioaniwand
Unter Beriicksichtigung des Wirkstoffgruppenwech- ~ —2antus L 1.2
sels sollen Azole insgesamt maximal 4 mal pro Sai- Kenja L 1.5
son ausgebracht werden. Pyrus M 2,5
Scala M 2,0
Tabelle 2: Solo-Azole (stark resistenzgefahrdete Oidium- Switch M/N 0,96
Fungizide, WG=Wirkstoffgruppe, WZ=Wartezeit). Prolectus o) 12
Produkt we | tonein | wz Teldor 2 1.0
Topas R S'S%ljngand 35 Biofungizide: .Alterr?a.tiv zu chemischen angiz?-
Systhane 20 EW* G 0.24 8 den stehen Biofungizide __mlt Wirkstoffen b|olog|-
Misha® G 0.24 14 schen Ursprungs zur Verfugung. Aufgrund der rein
Galileo (nur bis ES 79) G 0.75 28 vorbeugenden Wirkung sollte eine Anwendung
Sarumo (nur bis ES 79) G 075 28 nur in befallsfreien Anlagen durchgeflhrt und un-

*Aufbrauchfrist endet am 30.11.2022

Peronospora: Durch die anhaltend trocken-heile
Witterung besteht keine Gefahr mehr fir eine starke
epidemiologische Entwicklung des Erregers. Fur
anstehende Behandlungen kdnnen daher Kontakt-
fungizide ausgebracht werden. Neben Folpan 80
WDG (1,6 kg/ha, Wartezeit 35 Tage) oder Folpan
500 SC (2,4 I/ha, Wartezeit 35 Tage), kdnnen nun
auch Kupferpraparate eingesetzt werden. Zur Re-
duzierung von Kupfereintragen in Weinbergsbodden
sollten die eingesetzten Mengen dem Befallsdruck
bzw. dem Gesundheitszustand der Anlagen ange-
passt werden. In befallsfreien Anlagen sollte eine
Reinkupfermenge von ca. 150 g/ha einen ausrei-
chenden Schutz bieten. In Tabelle 3 sind die Rein-
kupfergehalte der entsprechenden Mittel sowie die
einzusetzenden Produktmengen fir einen Einsatz
von 150 g Reinkupfer pro Hektar angegeben. Bei
allen aufgefuhrten Praparaten ist eine Wartezeit
von 21 Tagen einzuhalten.

Tabelle 3: Reinkupfergehalte der zugelassenen Kupferprapa-

rate sowie die einzusetzenden Produktaufwandmengen bei
150 g Reinkupfer pro ha.

bedingt die produktspezifischen Angaben der Her-
steller beachtet werden. Die Wartezeiten dieser
Praparate liegen bei maximal 3 Tagen.

Tabelle 5: Im Weinbau (Kelter- und Tafeltrauben) zugelas-
sene Biofungizide.

. . Tage zugelassene
Mittel Wirkstoff Wartezeit | Indikation
Bacillus amyloli- Oidium,
Taegro . 1 .
quefaciens Botrytis
FytoSave |COS-OGA 3 |Sdum
eronospora
Oidium
Saccharomyces ’
Romeo cerevisiae 1 Peron_ospora,
Botrytis
Aureobasidium .
Botector pullulans 1 Botrytis
Serenade | Bacillus amyloli- .
ASO quefaciens F Botrytis

Reinkupferge- Produktmenge
Produkt halt f"(ml bzw. g?

(g/L bzw g/kg) ur 150 g Rein-

kupfer pro ha
Airone SC 272 551
Coprantol Duo 280 535
Cuproxat 190 789
Cuprozin Progress 250 600
Funguran Progress 350 428

Botrytis: In den meisten Anlagen steht nun der
Reifebeginn kurz bevor. Sofern noch kein Spezial-
botrytizid eingesetzt wurde, kann dies je nach Pro-
duktionsziel noch einmalig eingeplant werden.

Traubenwickler: Der bisher ohnehin starke Trau-
benwicklerflug stieg im Laufe der letzten Woche
nochmals an. In nicht verwirrten Gebieten sollte da-
her eine zweite Behandlung eingeplant werden.
Eine Applikation sollte bei derzeitiger Witterung
etwa 6-7 Tage nach dem Flugmaximum erfolgen.
Da der Flugverlauf und folglich der optimale Be-
kampfungszeitpunkt lokal sehr verschieden sein
kénnen, empfehlen wir in Gebieten ohne Phero-
monverwirrung, die Pheromonfallen 2 bis dreimal
pro Woche zu kontrollieren. In nicht-verwirrten
Gebieten sollte eine erste Behandlung, falls noch
nicht geschehen, umgehen erfolgen. Eingesetzt
werden kénnen z.B. die B.t.-Praparate FlorBac (1,6
kg/ha), Dipel ES (2,0 I/ha), Dipel DF (1,0 kg/ha) o-
der Xen Tari (1,6 kg/ha) bzw. Coragen*/Voliam*
(0,28 I/ha; Achtung: Wartezeit 42 Tage!), Mimic (0,8
I’ha), SpinTor* (0,16 I/ha) oder Steward* (0,1875
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kg/ha). Wird die Bekampfung der Traubenwickler
nicht mit einem Fungizideinsatz verbunden, emp-
fehlen wir die Behandlung auf die Traubenzone zu
begrenzen.

*Achtung: SpinTor, Steward und Exirel sind als
bienengefahrlich eingestuft und dirfen deshalb
nicht in Weinbergen mit bliihenden Bestanden ein-
gesetzt werden!

Berlcksichtigen Sie zudem die Anwendungsvor-
schriften fir Schutzgebiete. Hinweise dazu entneh-
men Sie dem Abschnitt ,Herbizid- und Insekti-
zidanwendungen in Schutzgebieten“ bzw. der
Sondermitteilung vom 16. Marz. Beachten Sie,
dass keines der gegen die Kirschessigfliege
verfiigbaren Insektizide in Naturschutzgebieten
ohne Ausnahmegenehmigung angewendet wer-
den darf!

Rebschulen: Der stetige Triebzuwachs fihrt zur
Verdichtung der Bestande und damit steigt auch die
Infektionsgefahr, derzeit insbesondere durch Oi-
dium. Ein erster rechtzeitiger Laubschnitt verbes-
sert die Durchliftung und senkt den Infektions-
druck. Jetzt sollten bevorzugt synthetische bzw. tie-
fenwirksame Mittel eingesetzt werden. Befallsfreie
Bestande konnen bei konsequenter Einhaltung kur-
zer Spritzabstande weiterhin mit Kontaktmitteln be-
handelt werden. Es ist sowohl bei kurzen Reben als
auch bei Hochstammreben auf eine gute Applikati-
onsqualitdt durch beidseitige Benetzung und aus-
reichende Wassermengen zu achten. Zur Bekamp-
fung von Krauselmilben wird der Einsatz von Netz-
schwefel Thiovit Jet empfohlen. Um Verbrennun-
gen zu vermeiden, sollte derzeit eine Aufwand-
menge von 3,0 kg/ha nicht Gberschritten werden.

Junganlagen: Der Peronospora-Befallsdruck ist
derzeit gering. Daher wird in befallsfreien Anlagen
bei angepassten Spritzabstdnden der Einsatz von
Kontaktfungiziden als ausreichend angesehen. In
Anlagen mit Befall und starkem Triebwachstum
kann der Zusatz eines Phosphonats sinnvoll sein.
Beachten Sie jedoch unsere Empfehlung, Phos-
phonat-haltige Mittel auf maximal funf Anwendun-
gen zu beschranken. Behandlungen gegen Oidium
sind mit Netzschwefel oder einem organischen
Fungizid ebenfalls konsequent fortzufiihren.

Herbizid- und Insektizidanwendungen in
Schutzgebieten: Fur zum Teil erneut anstehende
Herbizidmalnahmen, inklusive dem Einsatz von
Abbrennern gegen Stocktriebe, sind neben den in
der Zulassung der Mittel verankerten Anwendungs-
bestimmungen und Kennzeichnungsauflagen je
nach Schutzgebiet die Bestimmungen der Pflan-
zenschutz-Anwendungsverordnung zu beachten.

Ebenso ist beim Einsatz von bienengefahrlichen In-
sektiziden das Anwendungsverbot in Naturschutz-
gebeiten zu beachten, sofern keine Ausnahmege-
nehmigung vorliegt. Wir verweisen hierzu auf die
Sondermitteilungen vom 16. Méarz 2022 ..

PSM-Anwendungen bei Hitze: Bei hochsommerli-
chen Temperaturen sind bei Anwendungen um die
Mittagszeit Minderwirkungen nicht auszuschlief3en,
da die Spritzbeldge zu rasch antrocknen und die
Wirkstoffe ggf. nicht eindringen bzw. sich nicht aus-
reichend verteilen konnen. Auflerdem besteht
eventuell ein Verbrennungsrisiko aufgrund des
Brennlinseneffekts. Wir empfehlen Ihnen daher,
Anwendungen in die frihen Morgenstunden bzw.
spaten Abendstunden zu verlagern.

Gemal Landesimmissionschutzgesetz (LImSchG)
ist dabei grundsatzlich die Nachtruhe einzuhalten.
Artikel 4, Absatz 2, Punkt 3 erlaubt jedoch landwirt-
schaftlichen Betrieben, soweit sich eine ,unvorher-
sehbare Notwendigkeit” ergibt, Arbeiten auch inner-
halb der Ruhezeit von 22:00 bis 6:00 Uhr durchzu-
fuhren, sofern die Grundpflicht des § 3 Abs. 1 be-
achtet wird. Dies bedeutet u.a., dass ein Einzelfall
zugrunde liegt und eine Belastigung zumutbar ist.
Dies betrifft demnach in erster Linie unaufschieb-
bare Behandlungen in Anlagen in der Nahe von
Wohngebieten. Wir empfehlen lhnen, gegebenen-
falls Absprachen mit Betroffenen bzw. lhrer Ge-

meinde zu treffen.
@ dung mit einer Einsaat zweckmalig
(Saatbettbereitung erst nach dem
nachsten Regen). Aufgrund der derzeit hohen Ver-
dunstungsraten wirde das Aufbrechen der Schol-
len den Boden noch mehr austrocknen als eventuell
durch die Brechung der Kapillaren gespart wirde.
Daher die offen gehaltenen Gange mit hohem
Spontanbewuchs nur mulchen oder walzen. Das
standige tiefe Mulchen der Grasgange férdert den
Wasser- und Nahrstoffverbrauch und durch die feh-
lende Bodenbeschattung steigen die Oberboden-
temperatur und damit die Evaporation stark an!
Eine Strohabdeckung zwischen den Reben als Ver-
dunstungsschutz ist in Junganlagen sinnvoll, be-
sonders wenn bewassert wurde.

Bodenpflege: Eine flache Bodenbear-
beitung ist Mitte Juli nur noch in Verbin-

Bewasserung: Manchen Junganlagen auf flach-
grundigen Boden oder in konkurrierender Gras-Be-
griinung kann es diese Woche an die Substanz ge-
hen. Besonders auf flachgrindigen Standorten
sollte bei beginnenden Trockenstress-Symptomen
(aufrechte Triebspitzen, obere Ranken verkim-
mern, basale Blatter vergilben) mit der Tropfchen-
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bewasserung begonnen werden, sofern diese Mog-
lichkeit besteht. Andere Verfahren wie das Lanzen
sind Notmafinahmen fir nachgepflanzte Einzelre-
ben und nicht in der Flache umsetzbar. Vorrang ha-
ben Junganlagen und jiingere Weinberge, die noch
keine tiefe Durchwurzelung aufweisen. Es gilt, die
vitale Blattmasse maoglichst Uber die kritische
Phase zu erhalten. Die Wassermengen sollten 10
bis 15 | pro Gabe und Stock (bzw. Tropfer) nicht
Uberschreiten, bei Jungreben reicht etwa die Halfte.
Auf leichten und skelettreichen Bdden sollte eher
Ofter aber mit geringeren Einzelgaben bewassert
werden, um ein Versickern in tiefere Schichten zu
vermeiden. Um die Verdunstung gering zu halten,
sollte am besten Uber Nacht bewassert werden.

Schwere Boden speichern mehr Wasser, hier ist
eine Wassergabe (noch) nicht notwendig. Dies gilt
vor allem fur Standorte der Sudpfalz. Eine Luxus-
bewasserung allein um mehr Triebzuwachs oder
Uberertrage zu gewinnen ist 6konomisch und 6ko-
logisch vallig unsinnig und fuhrt verstarkt zu Faul-
nis! Vor allem wenn Wasser in Tanks herangefah-
ren werden muss, steigen die Kosten enorm, da ne-
ben Wasser auch der Transportaufwand und Ar-
beitsaufwand zu berticksichtigen sind.

Wo trotz Beduirftigkeit nicht bewassert werden kann
(das wird die Mehrzahl dieser Anlagen sein) bzw.
oder zur Unterstutzung der Bewasserung sollten
unbedingt Stockentlastungen vorgenommen wer-
den. Dies kann durch Entfernen von Trauben oder
sehr effektiv durch Abschneiden der halben Bogre-
ben geschehen. Wird mit den MalRhahmen zu lange
gezogert, konnen die Reben bei Trockenheit und
Hitze rasch zusammenbrechen. Dann ist kaum eine
befriedigende Holzreife moglich und die halb ver-
dorrten Trauben sind nicht mehr verwertbar. Diese
Situation gab es 2018 haufiger. Im Vergleich dazu
stehen die Weinberge aber noch verhaltnismalig
besser da. Das gilt auch im Vergleich zu Gebieten
wie der Mosel oder Franken, die regional im Juni
keinen nennenswerten Regen hatten.

Trauben teilen: Neben der Entlastungslese bei
Trockenstress sollten besonders fur die Erzeugung
hochwertiger Weine weiterhin kompakte Trauben
geteilt werden. Viele Trauben zeigen bereits abge-
druckte Beeren. Mit der Ausdunnung von ganzen
Trauben sollte aber noch bis zum Umfarben gewar-
tet werden. Jedoch spricht nichts dagegen, jetzt
schon tief hangende Schnabeltriebe oder Kurz-
triebe mit Trauben abzuschneiden. Vor einer ge-
planten Ausdinnung sollte Uberschlagig eine Er-
tragsschatzung erfolgen (Traubenzahl multipliziert
mit dem zu erwartendem Traubengewicht zur Lese
geteilt durch den Standraum in m?). Dieser Wert

mal 10.000 ergibt den errechneten Hektarertrag.
Werden griine Einzeltrauben gewogen, so ist mit ei-
ner Gewichtszunahme um
den Faktor 2 bis 3 bis zu
Lese zu kalkulieren. Das
. heilt, die Beeren wiegen
bei Lesereife das Doppelte
| bis Dreifache des jetzigen
Gewichtes. Lediglich bei
massiven  Trockenscha-
4 den bleibt diese Gewichts-
. zunahme aus. Gerade in
diesen Fallen ist eine Aus-
dinnung aber dringend
ratsam, um die Stocke zu
schonen und eine Min-
destqualitat der Trauben
Zu sichern.

Burgundertraube mit bereits
abgedrickten Beeren.

Sonnenbrand und Hitzeschaden: Die Neigung fir
Sonnenbrand nimmt in den nachsten Tagen deut-
lich zu. Dies liegt in erster Linie, dass jetzt ein sehr
empfindliches Entwicklungsstadium erreicht ist, das
auf ungunstige Witterungsverhaltnisse trifft. Von
starkerem Laubschnitt oder Entblatterungen
sollte die nachsten Tage abgesehen werden,
meist ist der Zuwachs nach dem zweiten Schnitt eh
gering. Da die Beeren aufgrund der hohen Strah-
lungsintensitat nach der Blite schon gut abgehartet
wurden, sind friih entblatterte Anlagen angepasst.
Entscheidend fur Schaden sind neben der Dauer
der Einstrahlung auch die Hochsttemperaturen und
Luftfeuchtigkeit. Werden die 35° C nicht wesentlich
uberschritten, so durfte wohl wenig Schaden ent-
stehen, erreichen die Temperaturen nachste Wo-
che aber im unglnstigen Falle 40° C, so werden
wohl auch Traubenstiele geschadigt und ganze
Trauben kénnen abwelken.

Bei empfindlichen Sorten wie Riesling, Bacchus,
Dornfelder, St. Laurent und Burgundersorten ist be-
sondere Vorsicht geboten. Versuchsweise kdnnen
folgende Praparate gegen Sonnenbrand einge-
setzt werden, die bereits am DLR Rheinpfalz positiv
erprobt wurden. Fir eine vorbeugende Behandlung
der Traubenzone eignen sich Tonerdepraparate
auf Kaolinbasis (z.B. Cutisan®, Fa. Biofa oder
Surround®, Fa. OrusLife), die das UV- und Infrarot-
Licht reflektieren, wodurch die Beerenhauttempera-
tur im Vergleich unbehandelter Trauben weniger
stark erhoht wird. Die Applikation des Pflanzenstar-
kungsmittels erfolgt als beidseitige Traubenzonen-
behandlung mit 600 | Wasser pro Hektar und einer
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Konzentration von 5 %. Um eine optimale Anlage-
rung der verwendeten Mittel auf den Trauben zu ge-
wahrleisten, empfiehlt sich der zusatzliche Einsatz
eines Netzmittels (z.B. Break Thru S 301). Zudem
ist das Mittel Surround® seit 01.07.2022 im Rah-
men einer Notfallzulassung vorbeugend gegen die
Kirschessigfliege einsetzbar. Bei allen Mitteln emp-
fiehlt es sich, vor der Applikation die DUsenfilter zu
entfernen. Auch wenn die deutliche Weilfarbung
der Traubenzone zu Erklarungsbedarf im Dialog mit
Verbrauchern fuhrt, gilt: Je besser der Belag anhaf-
tet, umso besser ist die Wirkung!

Stiellahme-Bekampfung: Die Zugabe von Mg-hal-
tigen Blattdingern (Mg Sulfate, Mg-Oxide oder Mg-
Nitrate) zur Vermeidung von Stiellahme kann wei-
terhin erfolgen. Verbrennungen an Blattern oder
Trauben sind bei moderaten Konzentrationen (bis 3
% bei Bittersalz) nicht zu beflirchten. Auf die Zu-
gabe von Eisenpraparaten gegen Chlorose oder
Stickstoffblattdlinger sollte aber verzichtet werden.
schaft und Landschaft (EULLa) fiir
Forderperiode 2023-2027 gestartet

Das Interessenbekundungsverfahren fir die Agra-
rumwelt- und KlimaschutzmafRnahmen des Landes
Rheinland-Pfalz fur die Forderperiode 2023 bis
2027 zur Entwicklung von Umwelt, Landwirtschaft
und Landschaft (EULLa), zur Umsetzung des GAP
Strategieplans ab 2023, findet vom 11. Juli - 05.
August 2022 statt. Interessenten kénnen die erfor-
derlichen Verfahrensunterlagen, sowie die Uberar-
beiteten Grundsatze und Pramiendbersicht nun im
Themenportal www.agrarumwelt.rlp.de &: einse-
hen und herunterladen. Das Interessenbekun-
dungsverfahren ersetzt das sonst Ubliche Antrags-
verfahren, da einige Inhalte der Grundsatze der ver-
schiedenen Programmteile noch der Genehmigung
der EU-Kommission bedirfen. Weitere Informatio-
nen sowie Antrage erhalten Sie bei den jeweiligen
Kreisverwaltungen. Eine Gesamtibersicht aller

Programmteile erhalten sie hier €. Die fir den
Weinbau relevanten Programmteile sind Folgende:

Interessenbekundungsverfahren Ent-
wicklung von Umwelt, Landwirt-

- Biotechnische Pflanzenschutzverfahren im
Weinbau (BTW) €

- Okologische Wirtschaftsweise im Unternehmen
(OE) @&

- Vertragsnaturschutz Weinberg - Freistellungs-
pflege in Weinbergslagen (VN WBF) €

- Vertragsnaturschutz Weinberg - Offenhaltungs-
pflege in Weinbergslagen (VN WBO) €

- Umweltschonender Steil- und Steilstlagenwein-
bau (STW) &

Start des Interessenbekundungsverfahrens fiir
das Investitionsprogramm Landwirtschaft (For-
derung des BMEL - Umsetzung durch Landwirt-
schaftliche Rentenbank)
Das neue Interessenbekundungsverfahren €
startet am 18. Juli 2022 und endet am 27. Juli
2022. Alle an einer Férderung interessierten Unter-
nehmen kénnen sich beteiligen. Interessenbekun-
dungen aus dem April 2021 verlieren ihre Gultigkeit.
Alle an einer Forderung interessierten Unterneh-
men mussen erneut am Interessenbekundungsver-
fahren teilnehmen, dazu ist eine vollstandige Re-
gistrierung im Forderportal € notwendig. Die Re-
gistrierung ist auch bis zum Ende des Interessen-
bekundungsverfahrens und dariber hinaus mog-
lich. Bitte beachten Sie die Anpassung der Forder-
kategorien auf Basis der Richtlinie vom 27. Mai
2022.
Antragsberechtigt sind:

- landwirtschaftliche Betriebe (Primarproduk-

tion) einschliel3lich Wein- und Gartenbau
- Zusammenschlisse von Primarproduzen-
ten (z.B. Maschinengemeinschaften)
- landwirtschaftliche Lohnunternehmen sowie
- gewerbliche Maschinenringe

Alle férderfahigen Investitionszwecke finden Sie auf
der Positivliste € des BMEL. Forderfahig sind bei-
spielsweise neue Maschinen und Gerate der Au-
Renwirtschaft zur Dingerausbringung, zur mecha-
nischen Unkrautbekampfung oder fir Pflanzen-
schutzmafnahmen. Hinweis: Die Positivliste wird
regelmafig erweitert. Fir die Férderfahigkeit ist im-
mer die zum Zeitpunkt der Antragstellung aktuelle
Positivliste ausschlaggebend. Zuwendungsemp-
fanger bei denen Bund und Lander mit mindestens
25 % beteiligt sind, sind ausgeschlossen. Die Zu-
wendungsempfanger missen zudem die Anforde-
rungen an Kleinst-, kleine oder mittlere Unterneh-
men erflllen
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https://www.agrarumwelt.rlp.de/
https://www.agrarumwelt.rlp.de/Internet/global/themen.nsf/EC56B7632DA1C060C1257D10004023A2/$FILE/Programmübersicht_EULLa_2023-2027.pdf
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUBiotechnischePflanzenschutzverfahrenimWeinbau
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUBiotechnischePflanzenschutzverfahrenimWeinbau
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUOekologischeWirtschaftsweiseimUnternehmen
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUVertragsnaturschutzWeinberg-FreistellungspflegeinWeinbergslagen
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUVertragsnaturschutzWeinberg-FreistellungspflegeinWeinbergslagen
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUVertragsnaturschutzWeinberg-OffenhaltungspflegeinWeinbergslagen
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUVertragsnaturschutzWeinberg-OffenhaltungspflegeinWeinbergslagen
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUUmweltschonenderSteil-undSteilstlagenweinbau
https://www.dlr.rlp.de/DLR-RLP/Aktuelles/Ueberblick/NEUUmweltschonenderSteil-undSteilstlagenweinbau
https://www.rentenbank.de/dokumente/bundesprogramme/PgmInfo-2022-4-EKN_IB.pdf
https://www.rentenbank.de/foerderangebote/bundesprogramme/foerderportal/
https://www.rentenbank.de/dokumente/bundesprogramme/Positivliste-Investitionsprogramm-Landwirtschaft.pdf

